
Beim Leben meiner Schwester
 Beigesteuert von Sweety
Sunday,  8. July 2007
Letzte Aktualisierung Sunday,  8. July 2007

 Beim Leben meiner Schwester 

von Jodi Picoult

Weltbild-Verlag 9,95 &euro;Zum Inhalt: Anna Fitzgerald ist nur 13 Jahre alt, als sie ihrer krebskranken Schwester Kate
eine Niere spenden soll. Dies ist der Moment, in dem Anna beschließt, sich einen Anwalt zu nehmen, um ihren Eltern die
Entscheidungsgewalt in medizinischen Fragen wegnehmen zu lassen. In den Gelben Seiten findet sie den erfolgreichen
Anwalt Campbell Alexander, der ihren Fall übernehmen soll. Der jedoch zeigt sich zunächst skeptisch und lässt sich nur
durch die ihn erwartende Publicity zu diesem Pro-bono-Fall hinreißen. Annas Eltern Sara und Brian sind überrascht, als sie
eine Vorladung vom Gericht bekommen. Sara, die früher als Anwältin gearbeitet hat, beschließt spontan, ihren Fall selbst zu
vertreten. 

Doch geht es nicht nur um Annas Leben, sondern auch um das ihrer älteren Schwester Kate. Im Alter von zwei Jahren
wurde bei Kate eine spezielle Form der Leukämie festgestellt. Da ihr Bruder Jesse als Spender nicht in Frage kam,
beschlossen Sara und Brian damals, noch ein Kind zu zeugen und zwar eines, das in allen Punkten als Spenderin für
Sara passen würde. Schon das Nabelschnurblut wird für Kate gespendet, in den Jahren danach schließen sich
Lymphozyten-, Granulozyten- und sogar eine Knochenmarksspende an. Einen Großteil ihrer Kindheit hat somit auch Anna
im Krankenhaus verbracht, geholfen hat es ihrer Schwester immer nur zeitweise. Als schließlich Kates Nieren versagen,
könnte nur Anna ein Organ spenden, da ansonsten das Risiko für Kate zu groß wäre. Die Zeit drängt, denn Kate geht es immer
schlechter.

Das Buch erzählt aus abwechselnd aus den Perspektiven der beteiligten Personen,
was mir beim Lesen besonders gut gefallen hat, 
Man konnte so die Motive, Ängste, Wünsche, Sorgen der Personen
wirklich nachvollziehen.

Eine fesselnde Art zu Schreiben.

Das Buch hat 480 Seiten, die leider *seufz* 
an zwei Abenden ausgelesen waren.So manche Frage muss / kann man sich nach oder beim Lesen stellen:Wie würde man
selbst in dieser Situation reagieren? Ist es überhaupt gerechtfertigt, sich ein Wunschkind wie Anna erschaffen zu lassen,
welches von Anfang an die Aufgabe des Spenders zu übernehmen hat? Aber ist es nicht auch völlig normal, dass Eltern
alles Menschenmögliche versuchen wollen, um ihr krankes Kind zu retten? All dies sind Fragen, auf die es keine richtige
und keine falsche Antwort zu geben scheint. 
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